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Kanadische Wasserversorgungs-Pumpanlagen.
Von Oberingenieur Q.Kähne, Zürich.-

In Gegenden, in denen die geologische Beschaffenheit des

Landes dazu zwingt, das für die Wasserversorgung der Städte und

Gemeinden benötigte Wasser Seen, Flüssen oder Brunnen zu

entnehmen, sind gegenüber den durch die Lage in engern Tälern

bevorzugten Orten ganz erhebliche Kräfte erforderlich, um die für

die Verwendung am Gebrauchsort notwendigen Drucke zu erzeugen.

Aus wirtschaftlichen Gründen werden dabei die Förderhöhen der

Pumpwerke so klein als möglich bemessen und die Wassertürme

•oder Reservoirs nur eben so hoch aufgestellt, dass in den obersten

Stockwerken der Häuser das Wasser noch ohne Schwierigkeit ent-

mommen w.erden kann. Für Feuerlöschzwecke ist aber dieser Druck

Um allgemeinen nicht ausreichend. Wohl lassen sich für diese

Zwecke natürlich besondere Feuerlöschpumpen verwenden, die an

«las Hauptnetz oder an ein besonderes Rohrsystem angeschlossen

sind ; derartige Anlagen sind aber ungemein kostspielig. Es lag daher

nahe, nach Lösungen zu suchen, denen diese Fehler nicht anhaften,

und wenn irgend möglich die zum normalen Betrieb dienenden

Pumpen auch für Feuerlöschzwecke nutzbar zu machen.

Der einfachste Weg wäre die Anwendung von Kolbenpumpen,

da es bei diesen nur erforderlich wäre, die Leistung der

Antriebmaschine so hoch zu wählen, dass diese die bei den höchsten

Pressungen vorkommende Belastung noch aufzunehmen vermag.

Die Verwendung der Kolbenpumpe bringt aber für den Betrieb

erhebliche Gefahren mit sich, da bei nicht aufmerksamer Bedienung,

sowie bei Versagen der bei einer solchen Pumpe unbedingt erforderlichen

Sicherheitsvorrichtungen, eine ständige
Gefahr in Bezug auf Rohrbrüche besteht. Es

kommt daher für solche Anlagen nur die von
•diesen Mängeln freie Zentrifugalpumpe in
Betracht.

Mit der Zentrifugalpumpe lässt sich die

doppelartige Verwendung der Pumpen für die

Wasserversorgung und für Feuerlöschzwecke auf

verschiedene Weise erreichen. Die einfachste

Art besteht darin, die Umlaufzahl der Pumpe
und damit auch den Wasserdruck gegenüber
dem normalen Betrieb zu erhöhen. Dieses
Verfahren ist aber nur dort anwendbar, wo
Antriebmaschinen benutzbar werden, die in einfachster

Weise eine Steigerung der Umlaufzahl gestatten,
d. h. also In der Hauptsache bei Dampfanlagen
und bei elektrischen Betrieben mit Gleichstrom.

In den weitaus meisten Fällen wird aber für die

Wasserwerke Drehstrom verwendet, sodass eine

Drehzahl-Regulierung nur bei Anwendung von
Motoren mit Pol-Umschaltung möglich wäre. Bei

diesen stösst wiederum die Anpassung an die

jeweiligen Betriebverhältnisse in der Regel auf

Schwierigkeiten. Es bleibt deswegen bei
Drehstrom-Antrieb zumeist allein übrig, getrennte
Maschinengruppen aufzustellen, die Im normalen

Betrieb parallel arbeiten, oder von denen die

eine als Reserve dient, und die dann bei
Feuergefahr durch geeignete Rohrverbindungen
hintereinander geschaltet werden können, um so den

Leitungsdruck auf das Doppelte zu steigern.
Im Folgenden sollen einige Anlagen beschrieben

werden, bei dpnen die eine oder die andere

der erwähnten Lösungen, sowie Kombinationen von beiden

angewendet worden sind. Es sind hierfür vier von der Firma Escher

Wyss 8j Cie. in Zürich erstellte Anlagen herausgegriffen, die In

besonders charakteristischer Welse die verschiedenen Verfahren

erscheinen lassen, und zwar handelt es sich ausschliesslich um An¬

lagen in Kanada, da gerade in diesem Lande die Grundbedingungen

für derartige Betriebsverhältnisse am häufigsten vorhanden sind.

In einfacherWeise wurde bei der Anlage der Stadt Desoronto

eine Drehzahl-Veränderung der einzigen vorhandenen Pumpe erreicht,

da dort für den Betrieb der Pumpe Drehstrum aus zwei Netzen

mit verschiedenen Periodenzahlen zur Verfügung stand. Die Pumpe

wurde daher mit zwei auf ihren beiden Seiten angeordneten Mo«

toren gekuppelt, von denen der eine mit einer sechspoligen, der

andere mit einer vierpoligen Wicklung versehen ist. Im normalen

Betrieb arbeitet die Pumpe, mit dem ans Netz zu 60 Perioden

angeschlossenen sechspoligen Motor, mit einer Umlaufzahl von

1160 in der Minute und liefert bei diesen Verhältnissen, bei 58 m
manometrischer Förderhöhe, eine stündliche Wassermerige von

273 m3. Im Falle eines Brandes wird nach Stillsetzen der Gruppe

der an das Netz mit 50 Perioden angeschlossene vierpolige Motor

in Betrieb genommen; die Pumpe läuft dann mit 1430 Uml/min,

wobei der von ihr erzeugte Druck, bei gleichbleibender Förder-

Afab. Î. Pumpen mif Dampfmaschinen-
Antrieb in Regina. — Masstab 1: 80.

r~ * êr~ •

ïP

l
Päf

C 3

a

ÌK*^^(^*'»¥^??'Ìu^^

3ÇSH

F»
3o-ö

^mHB»-

fe;.v irr.~m-- i -J NV

ss?

menge, auf 88 m steigt. Naturgemäss erhöht sich hierdurch auch

der Kraftbedarf in erheblichem Masse ; der sechspollge«Motor muss

nur 90 PS, der vierpolige hingegen 150 PS abgeben. Aus

wirtschaftlichen Gründen wurde deshalb die Aufstellung von zwei

Motoren statt eines einzigen mit Polumschaltung vorgezogen,
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